e e e s A e e R e O R A S

» Va

leidht entfernen”, Yiagte ie. ,Unb e8 ift fo reizend von %nen{ bak
©ie und ben fdhoniten Plak im Garten wicdergefchentt haben.”

4 nahm er troh ihred Wiberftrebensd ihre Hand, um IIE an
feine Qippen su filhren. Ueber ihnen in der RNajtanie siitiderte
‘nub jubilierte. ein fleiner Gingoogel, ber mit Ivippendem
‘©Sdroansden gu ibnen nieberdugte — und als Qubmig Gerboff nun
in Marthad iiber und iiber erglithendes Wntlip fab, fiel 8 ihm
wie SHuppen von den Augen. Mit einem leifen Jubelruf bn?l er
bad fid) soghaft ftrdubende junge Middhen an feine Bruft. Und
wad fidh weiter eveignete, entfprad %ima und gar den fonnigen
Zraumen, denen er ficdh am gejtrigen
Art hingegeben DHatte.

Peter Rojegger nund die weibliden Hleider-
tajdyen.

#J fiicdte mid ni(?t por ber Frauenbewequng, fo lange bie
{Frauﬁn nidt einmaleine eigene Nleidertajde be-
igen”, Died Wort, dbad einmal ein wibiger Spotter quéivrad),
bat biel wahred und bejchamended, und fo mandye ,felbitanbdige”
gmu wird 8 empfunbden haben, wie unugﬁmebm e8 ift, in Punito

aidyen_dem fo reid) bamit begiiterten Tianne nachauitehen. Jn
g{ma [uftiger Weife hat vor furgem der Wltmeifter fteiermirtifder
nliétqdjtul\g, Peter Rofegaer, in feiner Beitidrift ,Heim-
garten” gu der Frage bad Wort ergriffen:
 pWenn bdie Frauen auf den Martt einfaufen geben, fo miiffen
fie ba38 Geld in der Hand vor fich hintragen ober in einem Tdld)-
chen ober in einem Storbden, das fie natiirlich alle Augenblice
berlieren. Jd babe im Gewand, dad mir am Qeibe fibt, nidht
weniger alé 13 Tajden; in ber Hofe 2, in der Weijte 3, im Rod 5
und imlleberrod 3. 1nbd id) braude fie alle. Die Sachen, die ein
w?cn‘[‘d) ftet3 bei fich tragen mup, find in den Sdden fo verteilt,
bak fie nirgendd nad) aufen einen Snoten zeigen. €3 geht gang
ut. Und bei den Frauen foll e8 nidht. geben; dba — fogt bdie
€ dnmt}ﬂm — liege id‘ nirgend3 cin Sad anbringen, nidt etnmal
im faltigen Qittel. 1nd e foll immer jo gewefen Lﬁ“‘ Bur JBeit
ber Strinoline — wieviel Raum F\lvi[d)m Sleid und Kbrper, aber
Plr ben Sad war feiner. Dann lam wad and Frauengewand, bad
tand Iie ein Sameelviiden Hinten beraud, gans folofjaf, ein
. ‘Dupend voller Tajdhen_batte davin Plab gehabt — in ber Tat
war nidt ein eingiger Sad bozhanden. ?Iugj bie BVarerinuen find
nidt glidlider. Crit wenn fie alte Weiber ;inb, legen fie ich
?’mu Sitteljade A i benen i\c ihre Notiwenbdigleiten gans bequem
erimtragen.  Dad junge Bauernweid ftedt auf bem Kivchgang
j}gm Geldbtafddhen binter dbem Mieder in  ben Bufen binad.
Tajdyentuch und Gebetbudh trigt 3 in beiden Hanben vor Li(f] ber.
Jn der Taffettichiirse haben mandhe jwei Tafdjen eingendbt, aber
3\; find fo fiein, bah garnichtd barin Plap bat, alfo etwa ein
Jingerbut, und den tun fie aud) nidt hinewn. ﬁd) bediene midy
« nicht gern weiblicher *Perfonen su Votengingen, die miiflen alled
fo in der Hand tragen oder im Ledbertafdhcdjen, und dann der Jam-
mer, wenu fie wad verfieren oder ihnen dad Tajdyhen bon einem
Galgenitrid _abgeiwidt wird. Und was bden Haudbalt angebt:
wer feinen Sad bat, der fammelt nicht, der gerjtveut. Aber die
Franen fogen, fie fonnten nidht8 bafitr, die Sdymeiderin  mache
thnen die Sade einfad) nidht ind Gewand, fie fage, fie fei Teine
Cadlerin, fie fei Kleidermacherin und habe nmur darauf pu fehen,
baf die ﬂh».be gut ftebt. I Hatte einmal einen @d)ncigcr, ber
teollte mir in den Hod feine inwendigen Tajden maden, i téte
boch) nur ein grofes E)u? Dbineinfteden unb bad berihande ben
idhonen od. Gut. I r;{rgnz nadbher meinem Sdneidber bfter
and tue nicht3 devgleichen. lind al8 er einmal anf Begahlung an-
pielt, fage 1dh: Jch fann nicht bezahlen, weil i) tein Geld et mir
habe, id) habe feinen Sad, um die Brieftajde eingufteden. Da hat
ex mir nadytriglic) den ©ad eingendht. Eine Dame, die um diefe
Stlagefdhrift weifs, bebauptet, idh tate wie alle Herren in biefen
Dingen ftart idtbertreiben; aud) in ben SI%rmunllcibcm qibe e3
Tajden. €8 wird am Eude dodh fein. ic fonnten die Frauen
wnd Manner in den Sad jteden, wenn fie feinen Hatten?”
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Aufldjung ded Natjeld aus Nr. 22,
Topf, Wein, Ungft, Pfau, Senf, Pilug.
Plingftansflug.
mltbﬁ%e Lofungen gingen ein 65. Die Gefamizahl ber Gins

Jenbungen betrug 60. Untidytig beyw. amoolljtindig waren 4 Ldjungen,
Dad Rdtiel wurbe ridytig geldit:

au3 Halle von: B. Sdeibe, Paul Hilpert, M. Wodingmeier,
. Fiedler, Martha Hilbrecht, Kate Vreitter, Ridard Schiige, Hand
ggtnhrbl, . Gimther, A Ullrid), Regina und Hedi Stiihler, M.
Ditbeler, AlD, Sduride, A Wilte, R, W. Giingerodt, Karl Sdneides

bend nur in etwad anberer

tind, B. Krebs, Max Hexrrmann, Frau Cmmy Foujt, Rofa Utejder,
Qarl Herm, Frau Milly Dieh, Frau Wipplinger, Fran Dr. €. Klee-
mann, Walter Shluride, Frih David, 3rig Die, Frau Mimi
Wipplinger, Gertrud Bige, Otto Weidle, Hedig Sielaff, Robert

nnig, Frida Titjd), Rob. Semmler, Hermann Pejdmann, F. Grofd),
aul %iillemnnn, Rudolf Glaf, Leonbard Kaufe, Martha Horn, Lore
ehmann, Urtur Hartung, Fr. Guilland, Marie Hervmann, Otto
Sopfd), Louid Meuter, Viartha Meper, . Richm, Frip, Hiorning,
Therefe Keil, A. Wbnig, Frau Hagemann, Crnft Gdpe, Frau Kriiger;

von audmwdrtd von: Nottig-Merfeburg, nna Sped-Loder.
burg, Lina Dertel-Bredlan, Wilhelm Shmidt-Nictleben, Furt Miillere
Rictleben, Frau Mia Dahn-Merfeburg, Fran Bleidert-Belleben,
Srau Dttilie Fuhrmann-Wernigerode, Oslar Diettrid)-Wernigerodg,
Grete ‘,_‘;ifd)mbfhau, M. Jenter-Braunlage.

Priimie> Denlfdyes Balladenbudy von Wilkelm von Sdyuly,
eleg. aeb.
entfiel ouf Frans Bleidjeri-Belleben.
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Gtatt der Puntte find paffende Budjtaben gu jepen, fodbaf Delannte
Dauptwirter entjtehen. Die ei en Budfiaben miiffen im Bue
jammenBang eine gu $Pjingjten haujige, aber nidht immer angenchme
Grjdeinung benennen.

Priimie: ,,Sommeruadyisdunkel von Warie Stahl, eleg. geb.

_ Die Anildiung erfolgt in der niiditen Sonntag-Nummer. Lofungen
milfjen jpteitend bi8 nddjien Donnerdtag friih an die Nedaltion ded
,(»m:;al: Ungelger” mit der Aujjdrift , Ratfel» Lojung” ges
langt fein,

Statanfgabe.

a b c d die vier Farben; A Ap; K Sonig; D Dame, Ober; B BuSe,
Wenzel, Unter; V M H die dret Spieler.)

WBet einem Biewladyd fieht V, der Vorhandipieler, fo fdyledst, bak er
burd) jedes ©Spiel, bad ein Unberer gewinnt, um die Ede gebradt wird,
18 baher M ein Wendejpiel bietet, halt ex died und fagt ftoly und fiegeds
gewify wie ein Spanier auf fjolgende Karte a-=Handidtel (Eicein = Treffias
€olo) an:

aD, 9,8 7; DA, K, 9; cA K, 9,

Deutjd).

Srangdiijd.

Treff=Dame, Trefj=Neun, Trefj-Adht, Tuefi=Sieben, Pique-Af,

PiquesKtdnig, Pique-Neun, Coeur-Ap, Coeur-Rinig, Coenr»RNeurn.

Qm ©lat lagen 7 Yugen. H Gatte allein 5 Augen mebr ald V und
M jufammengenommen. 'V gewmnt femn Spiel und gwar, wenn dad Spiel
giinjtig gebt, mit Schneider; im ungiinftigiten Fale fommen die Gegnes
bi3 47, Wee fafen die Karten? Wie gng das Spiel?

Lojung der Slataujgabe ausd Nr. 19,
Rartenverteilung:
8. aA, 10, K; bA, 10, K; oA, 10, K; dA.
SR e dB, 8, 7; d10, K, D, 9, 8, 7.
a bB, aD, 9, 8 7;bD, 9, 8 7.
fat: cD, 9.
Eplel:

1. . aA, dB, aD. — 2.9 d10, bB, dA,

Da H berraten Gatte, daf er Null ouvert fpielen wollte, affo a8
blante dA nidt baben fonnte, mupte M bie dl10 vorfepen. Am Ends
ergebni® wird jedody nichtd gedindert, wenn M etwa dD oder O audfprelt.

8. §. 29, aK, ¢B. M it feine d-ibte bid3 zum 8. Stidhy und
M bebllt je nad) dem Pibwerien von V zu feinent aB, entweder a7 oder
b7, um bdie beiden lepten Stiche zu nefumen, o dap V fiberjaupt femen
Stid) exhiiit.

‘Berautwortliceer Nedatteur: Or. Ludwla Gfettenbeinm — Drud und Verlaa von I8, Sutidbad, DBeide in Halle a. ~
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SHalle a. $., den 6. Juni.

Die @havakterprobe,
Gine eine Gefdhichte von Friebrid) Dietert-Dembowsli.

Jn bem weiten  bellen, aber gemiitlichen Wohnzimmer Dded
Plarrhaufes su *Prodberfeld iu% am Kaffeetifd der anfebnlichen
Pravrerfamifie der Oberlehrer Dr. Hand Bertram unbd trant ruh-
fam und bedadytig feinen Kajfee. Uuper dem Pfarver, feiner Frau
und der dltejten Tocter, die die Wirtidaft leitete, war nod) die
Li'mgitn Todhter mit ihrem Manne und awei frijen lebhaften Stin-

ern anwejend. Dad Gejprady flog hin und her. Und der Ober-
Tehrer Dr. Pertram, der gufallig hier in die Familie geraten war,
weil er auf urlunbcn‘kxd)c durd) die Dorfer ber Proving ftndz unb
bei bem Pjarrer su Probberfeld widhtige alte Folianten ent edte,
beteiligte fich brodenweije dbaran.

Die Nebe war auf Charaltere und ihre Eriennung gelommen,
man  fprach itber Temperament und Ehavalierdentung und Frau
Quife Wermbter Datte die Graphologie ald ein unbedingt fichered
Diagnoftifon fiir einen Wenjden hingeftellt. 3 ?

oMeine 104&{2!‘ Quife ijt eine borgiiglide Handidrijtbenterin”,
bebauptete der Rfarrer. 1ind bie junge Frau beftatigte died, ine
dem fie meinte: ,Jch babe nod) immer gejunden, daf bie Hand-
gd)rift eine3 enjden feinen Charafter beutlid) offenbart und
elb% suweilen die gebeimiten Gebanfen entfdhleiert.” £ iy

1. Bertram wideriprad). , I glaube nidht, dah diefe Spielerei

valtifhe Vedeutung hat. €8 fann borfommren, dafs etn Grapho-

oge etnigemale bad Nidytige trifft. Aber im Grunbde ift e3 nur ein
Raten und ein Arbeiten mit allgemeinen Redendarten.”

L0, nein”, erwiberte Fran Luife mit lebhaftem Gifer. ,Jd
fdhase die Graphologie icI;r boch ein, und meine Betradhtung der
Danbdfdriften von Frembden und {elbjt von Befannten hat mir jhon
piel geniit und fogar Enttamjdungen erfpart. i babe jogar
meinen Paul” — fie fab jdelmifc) gu ibhrem Manne heriiber —
,,nmi:d;:.&bulb genommen, weil feine ©drift mir Garantien su bie-
ten jchien.”

. glaube nicht baran”, beharrte ber Oberlehrer. ,Cinen
Menjdyen, den man nidt perjonlich na%r tennt, fann man aud
feiner andidrift aud) nidht erfennen. Dad ift meine fejte Nebers
geugung.” 2 j
,,‘51% behaupte ¢3 doch”, rief die junge Fraw. Und bdie anberen
pilidyteten ibx bei. . «

Wollen Gie, bitte, einmal Jbren Namen auf einen %mcl
notieren und givar fo, wie Sie ihn gewohnlic) and) fdreiben. Dann
fonnen ©ie felbit wurteilen. &d) fenne ©ie erft feit wenigen
Sinuten und gerate aljo nidht in den BVerdadht bei Jhnen, etwad
mir Belannted in IJbre Hanbdidrift hinein au Febummﬂm."

Bonl” Tadjte ber Dberlebrer. ,Soll gelten.” Und er zog
fdmell gin: é%nmﬁ e mit einem ﬁ)legfﬂi‘} itber einen fleinen
weifen Bettel. Dann jdlofs er hinter {;mzm RNamen mit einem
feltjamen Sdmirlel, ber einem Dreied glich, wobei er fich innerlicy

g!nguﬁert;: L Bir wollen feben wie bie Chavalterdeuterin auf den
eim gebt.”

Uni riglig; bie junge Frau ftute, ald fie den eigentiimlichen
f(rB({)Iui;ftti bemerlte, fab ben DOberlehrer von der ©eite an und

Tagte:

, Bejdiitigen Sie fih mit Aftrologie odber mit alten Spraden
ober dergleidhen ?”

Gr verneinte beluftigt, Sie fdiittelte ben fopf. Dann aber
Hiimmerte g,e id) nicht mebr um den Schndrlel, fah aufmerfiam bie
ginalrfntn uchftaben an und begann in langfam abwagenden Ge-

anfen: .

,Sie find ein Mann — der Dberlehrer verbeugte fich mit einem
Qﬁédn, a8 ben Qindern Unlaf su ftiavmifder %{-mm: gab —
till, Sinber, feid einmal rubi&. Gie {ind ein TMann, der gerne
i) felbit iiberlaffen ift, die Ginfamteit liebt, viel fchreibt, viel
iejt — Bertram nidte beluftigt ujtimmend — audh die Heiterfeit
Tiebt und TMufit, fiir Frauen emp‘[nnghdr ift, aber in ber Ehe auf
Sleinigleiten beftebt, 1o auibraufend werden fann, wenn etwod

nidt nadh I1ein¢m Q-Bunfd;c aebt* — ba3 Geficht ded Oberlehrerd

berlor ben

ddpelnben Sug und ourde mertlid ernjt — Sie fparen

im SRleinen; 3. B Pe en ©ie licber gu Fuf, al bag Sie ag‘:
adte

Pfennige fitr aisi: @
idhon_wieder: ,Cti:
,Abmwarten

mt nidt.

efivijge qudgeben —* Der Dberlerer |

Stim: 5
““meinte_ die Qeferin, ,Sie Fni} fpatfam, ja

geisig
im Sleinen und freigebig im Grofen, Wuf einen blauen Lappen
fommt e8 Jhnen unter lmftinden nicht an — Dr. Vertram nidte
mit einem Iclgn refignierten dadeln um bdie Lippen — Sie

wobl rafd) in

Hren Cntidliifien, aber nicht qudbauernd; Sie jind

Qaunen unterworfen. Sie qualen Jhre Witmenjden um Gering<

i
hre_Ausfithrungen.

&id)einm und feine ihm woblbefannte
war fo beftiirgt, bak er jund

et feinen bequemen Ghemann abgeben,” hlof

bie Graphologin

P'zcgigteiten willen; Sie vertragen feinen mibnlgrud; und wiirben

Dberlebrer Dr. Bertram war ernft und nadbdentlich ,&cmn_rbm.
et fpottifche Ausdbrud bed Gefichtd war verfdwunden unb leichene
laf ftarrte er auf bad fleine Blattdyen Papier, aud bem ihm mif
donungalofer Deutlidhleit ein Bild feined eigenen Jd enttidel{
porben lar; — bon eimer Fremben, bie ihn nicht fammte. Wie

atte er vemiid; verfudht, immer al8 ber hbgi‘g)e Jtille Biihermenidy
n

widen ju verbergeny

feine Worte fand.

«Na, na“, meinte die junge Frau begiitigend; ,ba8 ift nidt fo
félimm; aber 3 fdeint, ald ob i) fo siemlich) in3 Shiwarge ge«

troffen fya e.

,Allerbings”, gab Dr. Bertram gu. ,Sie hoben von mir ein
wenig | meidedbafteé Bild entrollt, dad im wefentlihen ftimmen

piixfte. 1nd ich nebme alled uriid, wad i
ge[a(g! habe.”

ine peinlidhe Paufe entftand, die dur

gegen bie Graphologie
bie Qinber eine wi ;

tommene_lnterbredung erfubr. Das Ge prad) wurbe abgelen
und die Saffeetafel bald von der Pfarrerin. anfgehoben.

Dr. Beriram ao%) fih mit einer Q}erbruguug aqud bem Gemad)

uriid unb begab_ fi

su feinen Folianten in

a8 Stubiersimmer
irTten

3 Piarrers. ber die alten vergilbten Sdrifiziige verivi

und berwifchten fich, immer wieder taudte fein

eigenfdaften, wie fie

{dhier enbdlofen Hx:gmg[el bagiifden auf,
eigen por feinen YUug

e mit ginem
und feine ralter<

vau Luife gedentet, wirbelten einen hohnijden

ert.
B inaus in bie Land! bie mit griines
r fab bom Buche auf hinaw lcll‘{ﬂl‘ef Tﬁ:!f;,". o

Wiefen und Heinen Grabenrinn 1‘@
behnte. Durd) dad Laubiwert der alten

S‘u}xﬁ umrahmten, fiel bie N

ingeln tanste dad Son

ber meinte ex bort deutlid) feinen Namen u
Gr qriff fih an die Gtirne. Wad war

sl bie bas Bfare«
i
, unb in Sdudrieln und
lidht auf bem Fenjterbrett. Und wiee
Tejen.

nur mit iHm?

Seit
tH tubig und friedlid) gelebt; wenn ihn _etiwad ge«
%5‘?{‘51}’(2 e'te ietr“E:“ u%-g!:t gn Daufe nn?j::zq:n unbd nie bie ber«

weinten ugen feiner Frau bemerft, bie il
wurfevoll aus dem Kajtaniengriin anzubl
ihm die Szenen auf, da feine

n jef { auf dm’m'{iw:-
tan fid) mit bem a:;:;' giﬂﬁ%

geld miibte, weil er — aufbraufe
Berfdwendung, ald Sdluderei in ber

ebiirfnifie — notwendig und b

e

it Beseid

gﬂegle‘ Und er warf nmerbef\"m _gﬁr Shifmw:ﬁb ’I‘l uﬂé“‘
efdei

eine

en nannte et fie fonft —nﬁ
igarren unbd Weine und nidyt ulept fiic feine Viider fo mani

h
%unberter sum Fenjter hinaud,

um Fenfter hinaud! Der Born iibermanute ihn. Broudte

er nidht Anregungen, verdiente er nidt bad

Geld und fonnte bamit

maden, was er wollte. 1Und fo ein dummes mﬁ”‘,’m (!d;’:l‘*

tollte 1?1!1 feine Charaltereigenjdaften D'"b%‘i':{:?!d wa‘ln%l ‘gk
i ttenbe Pugen bur
'%g It:jﬂl gitterten

Qaftanienwipfel in8 Bimmer. Und auf bem Fen

ber Jauit auf ben Tijch.

Uber fdhon tat lg‘ﬁ
Und braufen faben cin paar buntle

in gbgulbmtp Urabesten feine mnmenzgiraeiu

hiof einen Moment dbie Augen !
Weif Ooft; er hatte dod) immer nue
immer nur fih, fih und nohmald fidh in

&ﬁ&m i!hﬁ
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Ulle feine Siinben padien ibn mit Gewalt. Cr jdlug
du unb eilte sur Tiive. pralite er u"d‘!“‘
, ber foeben eintreten wollte,

en 108, ?e"‘tt Dr.? Wobin?”
bin, mit_meiner jﬁt it, Herr ?arrer“, fprubelte
Dr. am bervor. ,Oaben Sie fdonen Dant fiir Jbre liebens-
m Unterftitbung  und empfehlen Sie midhy Jhren Damen
mit einem Dant fiir die gaftfreundliche Aufnabme. Jdh
, wm nod) ben Bug nad) Dauje s erveidhen. Jch michte
meine Hrau abholen g meiner weiteven Stubienfahrt.”
. €r [dhiittelte bem Pfarrer fliidhtig die Hand {ﬁitmte bie Treppe
imunter und war mit Out und Stod im naditen Augenblid auf
Dorfitrage.
Qacbelnd blidte ihm der Pfarrer nad). ,Den bat's gepadt”,
fén;;mgeltef;r. ,,Bm)aﬂ bod) fo eine Graphologie fertig bringt.”
nd er fdhritt bediadtia die Treppe wicder hinab, feinen Damen
bie Cmpiehlung ded Dr. Vertram audzuridhten. ’

Eiiv didy, mein Kind,
Cfizze von M. Rades.

©8 war eifig talty cin {darfer Wind webte. Das Heine Fifder-
bor an ber efthlandijden Riijte lag im Winterjdlaf. Die Leute
afien in l%l‘_m furzen Sdaispelzen in den ltmbncbcdlm Diitten.

T alte Fijder Juban Datte einige Nadbarn bei fidh. Dide
Raudywolfen gogen unter bem {dwarsen Geball ber SHiitte hin.
Die Bauern rauditen aud ihren furgen Rieifen den billigen, ftar-
Ten Tabal unb liefien die w{)nagéf?a[d)e freijen.

©ie waren vor einigen Stunden_aud ber Stadt suviidgelehrt
und e_m?ue;_. fidh nun ihre Erlebnifie.

Die Gemiiter waven febr erregt. Die politifdhen Wellen Hatten
nun aud) dicjed Sricbensciland befpiilt, jeder fpradh fidy dbie Seele
frei. Jn ber Stabt und weithin auf dem flachen Lande herridyte
biel llntube und Streit. KNojafen ritten durd) die Strafen, jeder
Bauer wurde voll Mifitrauen betradtet. Die Urbeit ftodte itber-
all, bie Fabrifen waren gejdloffen, die Giiter brannten, und der

in bic ©tadte, in demen der Qriegdpuftand Derridte.
. 730, Ja, ba38 Gnbde ber TWelt ift gefommen, fo etwad war nody
nie”, meinte der alte Fifder.

Gotted Sobu [dithe und”, murmelten die Weiber, die fid
nad) und nad) eingefunden Datten.

[0plid) wurdbe bie Tiiv aufgeriffen. Gine Sdueewolle fegte
ing Bimmer. Wtemlos, mit blutigem Gefidt und serfebten Klei-
bern mee ein junger Mann berein. Die Weiber reijdien auf,

utfefen male ?d) auf ben Gefihtern der Manner, Der Fifdher
ngeanblttmglu;’l. feine Bobe, fehnige Geftalt reichte faft bid an bie
ube:

bbi3 Djafon — wo fommit Du her?”
T fdob bem jungen Bawern feinen Stubl Hin, er fab, bdah
Biefex pmﬁ&{nb‘c ml“ einer ‘Sj‘rait war.
ie Stofalen fommen, fie batten mid) jdon, ihre Peitiden
trafen mid). &cgt mir — rettet mid) — ncr‘i‘t’:dt' n\%@.”% i
T .
enblaf ftarrten bie Qeute fid) an. ,%Wad haft Du getan?”
tief_ber alte QJuban_ftreng. ,Eraahle fofort.” et «
Mit jtodender Stimme, Idgl_ud;_ end und_fludjend beridytete
Mabdbid bdie lepten Emgmﬁ'c, ie l%n bem Tod entgegentricben.
[ atte auf bem ®ut gearbeitet. Die Lente waren von frem-
ben Arbeitern aufaehest wotben. ©ie batten die (%crﬂd)ah iiber
fallen, Beraubt und ba8 Gebaude angesiindet. Maddid mubte mit-
;nlgg)[eig Ln_n{t dtten die Mordbrenner ihn umgebradt. Da waren

iec Solbaten gelomimen. Die Shuldigen wurben an Ort
:11:; Guue erfdoffen. Einige refteten fich baurd) bie Fludt, fo

&b in bie Hiitte Deiner Grofmuiter, Du Ungliidfeliger, dort
bift Du am beften &dd}ﬁgl. Wir wollen 6erulen, g.v:é (;um&lrn i)?t?“
Quban_reidte b die Flajde sum Trunt und geleitete ibn
O g Tees Gabe beé Do,
mt legten Enbe de tfe8, nabe bem Rir , lebte in i
Becfallenen iitte bie alfe Diuerin. Tio Dit;[ncnfr’f)uf@i:e o8 mahes
onf bem ©troblad ibre8 Bettgeftells, eine Ileine Lampe bramute
ﬂg g;;::m%;l[d% é"ghg'r ‘nge bbché d)@tibcbmé. Sie bordhte auf
n be urme3 uni 1 i t,
nnhmfvbn in ben Wellen ihr Gjr?xb eﬂc?‘:‘“gs:z WO Ay
wurde leife and Fenfter gepocht. Die Bineri -
fdhend ben Sopf. Wer modte fie r?ud) fo fpdt ‘:uﬂu‘;!l)lgl?n ke
Sie fdob ben Riegel suriid und tware beinabe Hingefallen, als
fie ben Gnlel Lv vot i fabh.
# ?R!xtu%:cgm ;n Puljen, gitternd und dngftlich laudhend eraablte
ie Iviegte ben gual Sopf, Trd ii ie ges
Flrd;%g‘n %?ggm g ﬂq.“:ﬂ I :M;Immn rannen iiber bie ge
#0ur Did), mein Qind, lebt idh nur all bi s bi
mein Lepted. Fir Did) hab_idh gmtbglct l:nsug)erbead?u %\L(ir'
ﬁ‘bl?nq'mgc i gern in dem Tod. Nun mut Du fo vor mir

+Orohmutter, rette mid).  Grofmutter, ih fehe nur Blut
rofe Ladhen . . . . ove die Fli f :
b Rt ",Scb bore die Flinten fradjen. Grofmutter,

Gr fant vor ibr nieber urd legte Den Blondben Kopf in ihren
0§.
L Du bift mein Qepter, fie {dlafen alle in ib}"zn RNejtern, dort

im Meeredfand — einige in den blauen Fluten.

Jbre Stimme brad, fie bebte am gangen Kbrper.

i l!”'d)meM'w — fie fonnen bald ba ?cin — bie Sofafen. a3
oll iy tun

Cr lief gym Fenfter unbd fpahte biraus in bdie Weite, Weif
behnte fidy die Flache, jo tweit buélﬂlu% fchanen fonnte.

,&ieh, mein Sobn, Goit hat eine Brude geidlagen iiber Hasd
groge Wafler. ©eh auf die JInfel su Deined Vaters Jreund. Du
Tennit_ibn ja, ben_alten Qotfen Leppil. Cr foll Did) in die Hei-
mat Deines Gropvaters fenden. Dort wobhnt ein Volf, beffen
Cprade unferer gleidht. Somm, zieh meine Rleider an. €3 ift
;I(?;C'r‘lh wenn Du ald Weib perfleideft Deine Wanderung ane
rittit,

©ie Balf ibm den fteifen, bunten Sonntagdrod, den fie fidh ald ~

Gterbelleid aufbewabrt batte, angichen. Sie gab ihm den Furzen
ﬂchcmcl%pnb ftiilpte ibm bie hHohe Seidbenmiibe mit den langen
griinen Béndbern auf ben Kopf. - Dann fdlang fie ihm nod ein
bunte Tuch um die Schultern.

,&0, geh mun mit Gott. Meine Augen fehen Dic) nidt mehr.”

Sie {djob ibn mit sitternden Hanben sur Tiir hinaus. Dann
febte fie fidh auf einen mebtgcn ©demel pord SHerbfeuer und
fann.  Vergangene Tage, ein Erlebtes, Jugend und Wlter, Koma
men und Geben raujdten durd) ihre einjome Seele . . . .

Jest feffelte fie nicht3 mebr and Qeben. Jept modte ex fom«
men, dber Tobd, ber fie vergeffen i haben fdhien . . .

Eotenftill ward im Dorf. Kein Lidyt brannte in ben Hitten.

Die Banern firrdyteten ficdh. Wenn fie alle bed einen Shuldis
gen_vegen geridhet Iiirben?!

Da — Gtimmen, Rierbegetrappel — Peitidhentnall . .. o 52

LOimmel — bdie SKofaten!”

Der Atem ftodte, die Weiber murmelten Gcbete — entfepte
Augen trafen fich . . . .

.. Die_alte Tio loufdte: da waren fie. Cin Radheln flog iiber
ibr Geficdht, ibr Rind war in Siderbeit.

. Sie jebte IMabdis Pelzmiibe auf und zog feinen Paletot am.
€ie wollte hinaudtreten und fid) vor den Kofafen im alten Sdup=
pen nelr;tedexy Bu fpat. ©don Datten gioei BVorreiter fie entdedt
und riefen fie an. Da fing fie su_laufen an, fo rafd ihre alten
itge nur fonnten. Wieber ein Slug Steben bleiben!” —
md%}o?muﬂs —  nur borwartd. ie Angit vor den Kofafen

e fie.

Da — ein Shuk — bdie lange Geftalt lag im Scnee. Die
©olbaten fprengten beran. Ein bartiges brauned Geficht neigte
ficdh iiber die Qeiche:

&0t — atmet nidht mehr.”

Die andbern Sofaten traten hingu: ,Peiliger Stephanus, fteh
und _bei, e8 ift ein alted Weib.”

Sie befreugigten fid) fdhnell und ritten davon . . . .

Lierdegetrampel, Stimmen, Peitideninallen — bann lautloh

©tille.

ticbe ber Nadt.
3 e&,_ Teife fenften fid) bie weifen Floden auf bad bleidhe Ant«
li. it weiden Handen ftreicdyelte i)er Rinter da3 trene Hers.
Die Majeftat be8 Tobed lagerte auf ben friedlichen Biigen. Ein
Ladyeln }djlntbit auf ihnen. :

ie Leute glaubten Maddid Dijafon in feinem Blut ?u finben
und umfjtanben voll Staunen und Cnifeben den entfeelten Leib
ber_alten Tio.

A3 fie im jdwarzen Gutcge lag, ba Datte ihr Cnlel fdhon bad
te e e —

Daud bed alten Lotfen erxei

Die Axt im Haus,

Humoredle von Helmut . Hermann.

. U3 Dottor Qudivig Gerboff bie beiben ,miblierten Bimmer™
in ber Billa ber Lanbgeridtsratin Gruber mictete, Hatte ihm die
alte Dame als einen &\q\wlbnrgu_ ber Wobnung dad dazugehvrige
ibyllife Gsrthen geriihmt, eaen blithende Wunder™ e nidht
beredt genug I)u.m‘ggn[en fonnen. Damald aber war ¢8 Winter
ggtwim und die Baume und Strduder hatten ihre Aefte er-
mr.m.hd? fabl jum Qimmel geftredt. Die Rojenjtode und basd
Plirfidipalier waren nur al8 eine Mafle uncrfrenliher dider

trobwitlfte fidtbar gewefen, unbd 8 gebirte eine fiihne Bhantafie
bagn, dicfe univirtlide veridneite Cindbe in bad bon der Lanbd-
geridytdratin verbeifene Paradied8 su beriwandeln.

Inawifden war der Frifling ind Land gegangen, die Schwalben
waren ziurudgem)n und die Stare bollfithrten bor den Fenftern
bed Dottord vonm frith bid fpat einen obrenbetdubenden Ldrm.
Nod) aber war er nidit dagu ?c!ummen, i) bed Glartend pu ere
freuens Grft batten ibn die MMaler daran gehinbdert, bie in bder
fabelhaft fursen Beit von bierzehn Tagen dem Hiudden einen
neuen Ynftrich gaben. Dann Batte ber Gartner bom Terrain Befip
ergriffen, bev endlidh nur wiberwillig dben Maurern Plag gt
madien jdien. Und al8 aud) der lebte Handwerler verfdwunden
var, al8 bie Raftanien und der Flieber bliihten, wollte e8 das
Sdidjal, bah ber Wrst dem iiberarbeiteten Doltor weite Spagier=
adnge verorduete. Gerbofi war mit ber Abfaffung cined wiffen-

-— ] -

fdaftlihen Terled befddftint, und er batte Sem Gebot vielleidht
nicht Folge geleiftet, wenn er hatte nidht in ber Perfon der adytsehn-
1abrigen qJtidylc er Frau Ratin_eine jo angenehme Befellidait anf
ben ©pajiergangen gefunden batte. udy ihr waren fie arptlic)
berorbnet worben; und ¢3 war nichi3 natiirlider, ald baf fie fie
mit dem ©andgenoifen gemeinjam machte. Sudvig Gerboff fand
an ben Oefpracien mit ibr immer gropered Vergniigen, und er
war ftetd unrubig und verjtimmt, wenn ihn_ein Jlegentag einmal
in éciuc vier Wande bannte. An jolden Tagen ftarrte er wobl
iriiblelig burd) bie nafjen Sdeiben in ben Garten hinaud; aber
er wollte ibm dann wit feinem tropfenden Wlattern und ben in
fdhmubig gelbe BVache verwanbdelten LWegen gang fo_unerfreulid)
fcheinen, wie er ¢8 im Winter gewefen war. Eined befonderen
Greigniliea_erft Dedurfte e3, ihm bdie Uugen fiir dic von ber Be-
fierin verjprochenen Herriidifeiten ?u bifnen. . eH

Sraulein DMartha hatte ibm eraablt, dak die Todter der Ratin
in der nadfien Beit bon cinem mehrmonatliden Vejud) in Beriin
suriiderivartet wiirbe. 1lud an einem in Sonnenbelle ftrablenden
Srithjommertage bielt die junge Dame ibren Cingug in der Villa.
Qublvig Gerhoff meinte, nie etwad Koftlicheres gefeben zu Haben,
¢I8 ibr flimmerndes Blondhaar und ihr filbernes Ladyen, bei hom
awei eiben Dlendend Iveifjer Méuica(ﬂmn’;\m fidhtbar Iwurden,
biintte ibm reizend wie Mozartide Mufif. Jn ber Stunde ibrer
nfunft {hon madte ev ibre Befanntidhaft, und 3 war redit
offenfundig,bap “feine ftattlidhe Crideiming gclb[l bor ben Auo
ber verwdbnten jungen Weltbame Gmade fand. Jhre Liebens-
wiirdigleit lie} dad Hers bed jungen Gelehrten jdmeller {dhlagen,
und nad) wenigen Tagen fhon mupte er fidh3 in einer Gtunbde
itiller Celbijtbetvachtung geftehen, dafy er rvettungdlod in Fraulein
Elfe Gruber verliebt war.

Die Beit, die er jebt notgebrungen auferhald des .imu;c.?; ber-
bringen mubte, exfdhien ibm endlod lang. Und er war auf jeinen
©Spagiergingen mit Friulein Martha nie fo iwortfarg gewvefen,
Ioie %ie[en Tagen. Einmal erfundigte er fidh mit pocdhenbem
Hergen bei Fraulein Elfe, ob ex ihr nidht die landidaftlihen Schin-
beiten der Umgebung seigen biirfte. Aber al3 er ibr auf ibre
Frage aeftehen mufte, daf die Wege in einem miferablen Juftand
feien, lehnie fie e8 mit einem Blid auf ibr unglaublait sierliched
und clegante3 Schubwerf ab. Eie oge fiiv hre Crholung ben
Garten bei weitem bor, fiigte fie mit einem giemlidh deutlichen
Ladeln hingu; und Ludwig Gerboff 1;unb mit eimem mal, daf ihm
pa3 lange Gehen durchaus nidyt gebolfen Habe. Der Uufenthalt
im Garten wiithe ihbm gewil von biel groerem Rupen fein.

Fraulein Martha wartete am nadften Tage vergebend auf
ibren Begleiter, und fie mufte ibren Wea am Enbde allein antreten.
Qudiig Gerboff Datte hinter dem Fenjter gewartet, bid fie fort war
— und Fitr einen Ungendlid wollte thn ein gans eigened Gefithl
bejchleichen, al8 ex jie in ber Ferne veridwinden fab. Da tonte
von unten Gljed Qachen zu ihm herauf, und er beeilte fidh, in den
Garten zu fommen. ; 3

Gr fanb fie unter einem Kajtanienbaum, der in einer Cde bed
Gartens feine machtige Qrone erbob. Freundlic) wie immer nidte
fie ibm 3u; bann fagte fie, indbem fie auf die vermorjdhte und er=
brodene Bant am Stantm ded Baumes deutete:

,Dier war friiber mein Qicblingspla. Aber bdie BVant it
entglvei gegangen und Mama fagte mir, dafy der Tifdler fic fdhon
bretmal mit jeinem Sommen vertrojtet habe. Diefe Handwerler
find jdredliche Leute.” i

. Gerbhoff ftimmte ibr bei. Unbd ein groper Cntjding reifte in
feiner Bruft. Dasd Schilleriche Wort: ,Die Azt im Hand erjpart
den Bimmermann”, ging ihm dburd) ben Sinn. €3 war am Cude
cine jo groBe Sunit nicht, bie Bant da wieber aufsubamen — und
bie fleine Mithe wurde dreimal aufgewogen durd) dad Bewuftiein,
Krdulein Clie eine grofie Jreude an beveiten. Am Haufe Hatte ev
cinen ©tofy alter Vretter bemertt; wenn er einige davon zurecht-
})ﬁﬂ“ und {dnitt, war bad Werl gewif mit Leidytigleit au  voll-

ringen.

. Cr batte e am licbiten gricgcn, wenn er Fraulein Clie damit
bitte itberrafdien fommen. 1Und ber Bufall Iwar igm iinftia.
©ie erzablte ihm, daB fie mit ihrer Mutter und ibrer Confine
fitr cinen Tag su Berwandten fahren wollte, und in dem Jeitraum
bon bierunbsiwanzig Stunden, der ibm fo zur BVerfigung ftand,
Tounte alled reidhlid) getan fein.

Bundadit natiielich mupte er fidh mit ben nbtigen Inftrumenten
verjehen. In einem Gifenwarengejdhiaft erbanbdelte er fiir bie
runde Summe bon zehn Mart Sage, Hamner, Eneifsange, Bobrer,
Ctemmeifen, Sdraubensicher, Nagel, Sdrauben und vor allen
Dingen eine Art ein, mit dber man eine Cide hatte fallen fonnen.
Der Heimtransport all bdicjer Dinge war allerdingd etwad un
bequem, Qudivig Gerhoif aber adjtete in feinem achobenen Buftand
;u geringfiigiger Widerwartialeiten nicdht. Kaum vermodyte feine
Ingeduld den nichiten Morgen gu erwarten; und {ubalb jid) bie
bret Damen verabjdicdet hatten — Fraulein Martha wollte ihm
merfioiirbig 5faf und wortfarg fdeinen, wabhrend Clfe heiter und
blithend waz mwie der junge Tag — madte’er fid) and Werl. Bu-
nnd}’t galt €3 ie Triimmer der alten Banl st befeitigen. Dasd ver-
moridhte Ooi; _ved Sihed liep fidh leid)t Derunterreien, und e8
verfchlug dem Doltor micht viel, dbap babei ein anjehnlicher Splitter
I)c:uxtud;[d) in_feine Hand drang. Sebr biel unbequemer war 8
{hon, bie guviidgeblicbenen MNagel ausd ben al8 Stiiben in  den
Boden getrichenen vier Bidblen au entfernen, und der Rik diber

* entfernen fonnen. Aber miibe mwar ber

bdie balbe Hand, den fidh Sudbwig Gerhoff dabei Bolte, [hmersfe
mebr ald ber Gpgmr, ber Fuy wenigitens jojort nmLt Datte
entfernen lafjen. Eine Stunbe Iwabrte ¢3, bis der Doltor an bie
:igmﬂin?c Bimmermanndarbeit {dreiten Tonnte. ?um Da
bretter follten itber bie ©tiiben genagelt werben, und auf biejen
crft die eigentlihen langen Sipbretter befejtiat werben. Lul
fdate und nagelte er davauf lo3, und nad) swwei Stunben jdhon fonnte
ex befriebiat auf bad vollendete Wert bliden. Cr riittelte an bem
i, um jeine Feftiafeit au erproben — o feft war bad Hols auf-
genagelt, baf man €3 nur mit gropter Anjtrengung wieber batte
oftor bom der un-
gewobnten Iorperlidhen Anitrengung doch geworden. Er lieh fidy
auf die neue Banl nieder, 1un§éld; 0\15%\}1’1‘[)“1 — aber er batte
nidt damit gerecdhnet, baf dbie Bretter, die er verwendet Datte,
idhon jabrelana Segen und Faulnid ausgejedt gewefen waren. Mit
cinem Stracd) brad) dbad miibevolle Werf unter ibm sufammen, und
halb betdubt foB der Bimmermann awijden den vier Pfablen auf
der Grbe. it einer leifen Vermiinidung ftand er wieder auf —
jet mufte er natiirlich nod) einmal von vorn beginnen, benn_ber
verungliitten rbeit durfte Fraulein Clie nidt anfidtig werden.
Nur gebrad) 3 ibm jebt, ba er die alten Bretter nidht berwenben
fonnte, an bem_nbtigen Matevial. Wobl oder iibel mubte er fid
aufmadyen, €8 ﬁ? Dei einem Tijdler su bejchaffen; unbd ald er
fech3 blanfe Reidy8mart fiir drei idon iglrcd)fngwbmtleqe Bretter
bezablt Batte, twollte ifém bic Criparnid durd) vie , Azt im Hausd
nidit mebr gar jo grop erideinen. Erjchopft und nie emeﬁbla en
madite er fidy baran, bie borbin mit Strajft und Atfurateffe eine
gejlagenen Nagel qud ben sertriimmerten Brettern au  sichen,
und al er fih) bei dbem Tantaludwerf sum fiinjten Mal verleht
Datte, wanbelte ibn die Verjudung an, dad Handwerldjeng in
irgend cinen Winfel su befordern, wo er e8 nie wieber vor die
Augen befam. Der Stolz aber berbot ihm jebt, bon bem bee
onnenen Werf ?u Iaffen. 1nd endlidh, al8 bie Sonne fdhon hinter
en Baummwipfeln beridhwand, war die Tat gelum}m.. Diesmal
brad) der ©it nidht unter ihm sufammen, und jo jolide war bie
!Ban{ gearbeitet, ba fie cin Menjdenalter itberdanern fonute.

Unangenehm iwar_e8 allerbingd, dafy er fidh beim Streichen
mit griiner Oelfarbe gmcn Angug in Grund und Boben ruinierte,
denn die Soften der Banl erreicdhten auf dicfe Weije die Hiobe von
etiwa fiinfsig Marl. Was aber veridlug dad bei bem Gebanfen
an die Freude, die Fraulein Clje empfinden wiirbe! Cr jab fih
im . Geifte bereitd hier neben ibr fiben, iwabrend iiber ihnen bie
Bigel fangen und ihr Blondbaar in der Sonne leudhtete, er fah
fid ifgre Hand ga en und — und — x

Qbn [dwindelte bei den mirdenbaft Iiihnen Borftellungen,
bie fich baram Initpften, und mit berbunbdenen Hinbden, aber mit
einent ,’{)ergen boll jonnigfter offnungen begab er fidh an diefem
Tage gur Rube. Cr horte am nadhften Morgen bie dret Damen
mit bielem Geranid guviidiehren, und nacdhdem er feine brennenbe
ingebuld nod) gwei Stunben lang gesiigelt hatte, begab er ﬁrbb in
den Garten Dinunter. Schon vom weitem fah er unter Ddem
Qaftanienbaum etivad Weiked jdimmern; und bder Atem ‘tndtc ibm
vor Schreden, al8 er beim Naberfommen Schion-Clfe neben
Sraulein Martha auf ber BVanl figen fabh. : 3

Jm Gotted willen — fie mu ja nodh farben!” vief er ihnen
1. 1ind bie Wirfung feiner Worte war entjeplid). Fraulein Clfe,
cren_buftige Gommertoilette ein Wunderwer! der € nuhcr!ung
war, fubr mit einem Sdhredendidyrei empor; und ald fie fich durd
eine nicdyt3 weniger ald grasivje Drebung ibergeugt Hatte, baf bie
Bant_tatfadylich nod) farbte, fyriibten ibre Angen in hellem Jorn
bem Doltor entgegen. 1nd Lubivig Gerhoff glaubte einer plumpen
Tanjdung feiner Sinne sum Opfer pu fallen, al3 er bie lichend-
wiirdige junge Dame mit bebender Stimme jagen horte:

»Wer ift benn ber Tolpel gewefen, der fie u:ﬂridl]]cn ?aj, obne
cine QBGI"I‘!H)IQ angubringen? — @r verdiente iwabrbaftia, dab
man— —

,Aber Elje!” unterbrad) fie Fraulein Marthasd fanfte Stimme,
bie dem mngliidlidhen Gerhoff mit einem mal viel jdhoner biinfen
wollte af3 die ihrer Eoufine. ,Der Schaden ift doch nicht fo grob.
Dic Fleden werden fid) gewify bejeitigen lajjen.”

,Du in Deinem Fibnden haft gut reden!” jubr fie bie Crregie
ungnadig an. ,Dir maden die ,paar Fleden” nichts. Uber mein
n‘nen'im hat Dundertundfiinfzia Mar? gefoftet.”

Die id) natiirlid) erfeben werbe!” fagte der Doftor mit einer
Berbeugung. Wie cine falte Dufde war 8 iiber ihn biniveg-
qegangen; aber feltjam — bdiefe Dujdye batte eine tunberbar er-
frijdendbe Wirfung gehabt. sudte farfaftiih um feine Mundb-
winfel, und ald Fraulein Clfe ihn einen Anugendblid lang groh_ane
aefeben Datte, vaijte fie mit ciner Deftigen Vewegung thren Rod
auf unb eilte ohne ein weiteved Wort ind Hausd

Martha blieb auritd. lnd Ieije fagte fie: ,Sie diirfen €3 ihr
nidyt iibel nehmen — fie it fehr Heftig und meint ¢ nidt fo, wie
fie 8 jagt. tachher tut e ihr gewih leid.”

Lnd Gie?” fragte Gerboff, indem er auf jie sutrat. ,&Sind
Sie mir benn gar nidht bife? — Sie haben body unjweifelhaft
ebenfogut wie ibre Coufine gewupt, daf i) der Urheber bed Une
gliides bin." 1 3
. Mit einem Ladeln dad nidhtd Geliinfteltes hatte, fah fie an
ibm auf. 5

Aus meinem Fabndyen laffen fih die baar Hledden wirllid




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1909


